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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 20. Mai. 
Die Berathungen der Kommiſſion des Reichstags über die 
Vorlage wegen Einführung des Tabaksmonopols 
find geftern zum Abſchluß gelangt, nachdem wider Erwarten und 
auch wider den Willen des größeren Theils der Liberalen die 
Berhandlungen auf di zelbeſtimmu 


— ukunft des Ausfuhrhandels, die Fabrikation und der Handel 


Kommiſſion als ſolche ihre Aufgabe nicht erfüllt habe. Um fo 
ſeltſamer klingt das Gerücht, * ſei die Abſicht, bei der 


Die Verzögerung der Publikation des neuen kir⸗ 
Heupolitiſchen Beiegen ſoll in klerikalen Kteiſen Be 
ſergniß erregt haben. Wie der „Nat. Ztg.“ berichtet wird, ohne 
Grund; die Publikation habe ſich bis jetzt nur durch Zufällig⸗ 
keiten verzögert, wie auch andere Beſchlüſſe aus der letzten Land⸗ 
tags⸗Seſſion der Sanktion noch harren. 

Nachdem durch die Novelle zum Zolltarife, 
welche dem Reichstage vorliegt, offen das Dogma der „ehrlichen 
Probe“ beſeitigt iſt und nachdem die Motivirung der vorgeſchla⸗ 
genen Zollerhöhungen neue Ausſichten für die Intereſſengruppen 
eröffnet hat, ſcheint die Begehrlichkeit der letzteren aufs Neue 
entfeſſelt zu ſein. So erſcheint ſchon wieder das Geſpenſt des 

lachszolls, den man für immer begraben wähnen durfte. 

Landeskulturrath des Königreichs Sachſen hat nämlich in 
der innigen Ueberzeugung, daß der Flachszoll für das Heil und 
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Fee it zum Oberlehrer befördert worden. Am Gomnaſium zu 


Dem bisherigen — Architekten Schäfer, iſt die Ab⸗ 


Es handelt ſich a d 
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Meunundachtzigſter 
Sonnabend, 20. Mai. 


anzugehen, daß er ſich 
Agitationsmitteln der Sache annehme. 
daran zu erinnern, daß der 
1880 den noch gar nicht in Kraft getretenen Flachszoll faſt 
einftimmig wieder bejeitigte, um das Ungehörige, ja Unnatürliche 
der Forderung der ſächſiſchen Agrarier einzuſehen. — Diejenigen 
Intereſſenten, welche etwa noch zu ſchüchtern find, ermuthigt die 
„N A. Z.“, indem fie es für nothwendig erklärt, „einzelne Tarif⸗ 
ſätze höher zu normiren, als dies urſprünglich geſchehen.“ So 
erſcheint es ihr u. A. geboten, „zum Schutze der heimiſchen 
Reisſchälinduſtrie gegen die ausländiſche Konkurrenz den Zollſatz 
auf geſchälten Reis zu erhöhen.“ Offener und mit mehr 
Zuvorkommenheit, meint die „Voſſ. Ztg.“, können doch die Be⸗ 
ſitzer derartiger Etabliſſements nicht eingeladen werden, ihre 
Sonderintereſſen wahrzunehmen. 


Das „Britiſh Medical Journal“ erklärt ſich für autorifirt, 
zu melden, daß alle Gerüchte über den ungünſtigen eſund⸗ 
heitszuſtand Leo's XIII. falſch ſeien. Niemals habe 
einer jeiner Aerzte es für nothwendig erklärt, daß der Papſt den 
Vatikan verlaſſe. „Papſt Leo XIII., heißt es weiter, iſt ein 
hagerer, ascetiſcher, etwas ſchwächlicher Mann, leicht geneigt zu 
zeitweiligen Unpäßlichkeiten und mit einem zu ſenſitiven Nerven⸗ 
ſyſteme für die ihm obliegende Gehirnarbeit. Er iſt deshalb 
auch oft müde und abgeſpannt und unfähig, die ſich heran⸗ 
drängenden Beſucher zu empfangen. Er liebt es, ganz im Gegen⸗ 
ſatze zu ſeinem Vorgänger, keineswegs ſein Audienzzimmer voll 
mit Beſuchern zu ſehen. Er befindet ſich jedoch im Augenblicke 
vollkommen wohl, leidet an keinem organiſchen Fehler und ver⸗ 
trägt die Luft des Vatikans und deſſen Umgebung heute ebenſo 
gut, wie am Tage ſeiner Erwählung zum Papſte.“ 

Die römiſche klerikale Preſſe ſchäumt über die 
Notizen, die von liberalen Zeitungen Rom's über den Prozeß 
E ntpellier verbreitet worden ſind. 


Man braucht 


ſeinen myſtiſchen Tagen des Non possumus voraus gehenden 
Lebensperiode. Denn ſeitdem der Kardinal Maſtai⸗Ferretti den 
päpſtlichen Stuhl beſtiegen hatte, haben die böſen Zungen keinerlei 
Anlaß mehr gefunden, ſich mit ihm zu beſchäftigen. Die Geſtalt 
dieſes Papſtes hat ſich indeſſen in der Geſchichte zu bemerklich ge⸗ 
macht, als daß man das Beſtreben, ſeinen perſönlichen Charakter 
zu ergründen, einfach mit der Bezeichnung frivoler Neugier ab⸗ 
thun könnte. Der „engelhaſte Pius“ war nicht weniger ein 
Mythus, als der ſpätere „Pius auf dem Kerkerſtroh“. Dar: 
über find ſeit 1870 den Römern die Augen aufgegangen. Be: 
zeichnend iſt die den Enthüllungen jenes Prozeſſes gegenüber von 
der „Unita Cattolica“ in drohender Form geäußerte Verſiche⸗ 
rung, daß Pius IX. in kurzer Friſt heilig geſprochen werden 
würde. Credo, quia absurdum est! ſagt die „Köln. Ztg.“, 
welcher wir dieſe Notiz entnehmen. 

Die Kriſis in Kairo if für den Augenblick befeitigt. 
Alles hat ſich in e aufgelöſt: der Khedive bleibt, das 
Miniſterium bleibt, die unangenehmen Vorkommniſſe ſollen ver: 
geſſen ſein, der status quo iſt bis auf Weiteres geſichert. Weder 
iſt die Nationalpartei ihren Khedive, noch der Khedive ſeine 
Miniſter los geworden. Wie das Alles ſo gekommen iſt, plötzlich 
eine gefährliche Spannung entftand, die aber ebenſo raſch wieder 
nachließ, das wird erſt ſpäter im Zuſammenhange aufgeklärt 
werden. Inzwiſchen ſind jetzt aus Kairo ausführlichere Nach⸗ 
richten eingetroffen, nach denen ſich wenigſtens der äußere Verlauf 
der Dinge klarer erkennen läßt. Beabſichtigt war von Arabi 
Bey, dem Haupt der Nationalpartei und einflußreichſtem 
Mitglied des Miniſteriums, eine Erhebung gegen den vor drei 
Jahren von den Weſtmächten eingeſetzten Khedive, Tewfik Paſcha. 
Den Anlaß gab die fragwürdige Verſchwörung gegen Arabi und 
die Weigerung des Khedive, die vom Kriegsgericht gegen die 
Schuldigen ausgeſprochenen Strafen zu vollziehen. Das Mi- 
niſterium, d. h. Arabi, berief nun ohne Wiſſen und Willen des 
Khedive, alſo auf ungeſetzliche Weiſe, die aus 75 Ab⸗ 
geordneten beſtehende Notabelnverſammlung ein in der Hoff⸗ 
nung. mit ihrer Hilfe die Abſetzung des Khedive herbei⸗ 
zuführen. Die Notabelnverſammlung ſprach in ihrer erſten 
Sitzung ſelber Zweifel an der Legalität ihrer Berufung aus 
und machte Miene, die ihr vom Miniſterium angeſonnene Rolle 
abzulehnen, fie wollte fich nicht als Werkzeug zum Sturze des 
Khedive hergeben. Am 13. Mai wurde eine zweite Verſamm⸗ 
lung gehalten, bei welcher die Miniſter zugegen waren. Nach 
derſelben machte Sultan Paſcha, der Präfident der Notabeln⸗ 
kammer, dem Khedive ſeine Aufwartung zu dem Zweck, eine 
Verſöhnung zwiſchen dem Khedive und ſeinen Miniſtern herbei⸗ 
zuführen. Alle Verſuche, einen Kompromiß zu Stande zu brin⸗ 
gen, ſcheiterten indeß, da Tewfik, auf den Beiſtand der General: 
konſuln ſich verlaſſend, ſich abſolut weigerte, den Vorſtellungen 
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Gedeihen der Landwirthſchaft unentbehrlich ſei, den Beſchluß 
gefaßt, zunächſt auf die Regierung zu Dresden dahin einzu⸗ 
wirken, daß dieſelbe im Bundesrath einen entſprechenden An⸗ 
trag ſtelle, dann aber auch den deutſchen Landwirthſchaftsrath 
mit Petitionen und ſonſtigen 
nur 
Reichstag im Frühjahr 
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der Notabeln Gehör zu ſchenken und erklärte, er wolle mit Re 
bellen nichts zu thun haben. Daraufhin forderte Sultan 
Paſcha das Miniſterium im Namen der Kammer auf, ſeine Ent⸗ 
laſſung einzureichen. Dieſe Forderung wurde abſchlägig beſchieden, 
weil, wie Arabi Paſcha erklärte, das Miniſterium einen inte⸗ 
grirenden Theil der Reuierung in demſelben Sinne bilde, wie 
der Khedive und die Kammer. Der Ausſchuß der Notabeln⸗ 
kammer ſetzte aber ſeine Verhandlungen mit den Miniſtern 
und den Führern der Militärpartei fort, gelangte ſchließlich zu 
einem Uebereinkommen mit ihnen, kehrte nach dem Ismallia⸗ 
palaſt zurück und machte dem Khedive den Vorſchlag, daß 
Mahmud Paſcha, welcher Se. Hoheit perſönlich beleidigt 
habe, das Kabinet verlaſſen und einer der übrigen Miniſter zum 
Präſidenten des Miniſterraths ernannt werden ſollte. Der 
Khedive erklärte ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden und 
berief Muſtapha Fehmi zu ſich. Dieſer ſchlug nun zwar 
den Premierpoſten aus, aber mit all dem war Zeit gewonnen, 
die dem Khedive zu ſtatten kam. Seine Autorität hatte ſich in 


dieſer kritiſchen Lage offenbar befeftigt, der Anlauf Arabi's war 


mißglückt, zu einem gewaltthätigen Austrag des Handels hatte 
ſichtlich Niemand Luft, vielmehr ſchien Alles mit Begierde nach 
einem leiblichen Ausweg ſich umzuſehen. Die Ausſicht auf das 
Erſcheinen eines fremdem Geſchwaders, die erſichtliche Einigkeit 
der Weſtmächte, dazu das nachdrückliche (wenigſtens in Worten 
nachdrückliche) Eingreifen des Sultans, der gleichfalls für Tewfik 
Partei nahm, ſcheint dann vollends das Uebrige gethan zu haben, 
ſo daß man ſich von allen Seiten zur einfachen Beibehaltung 
des status quo entſchloß. Man thut jetzt auf einmal, als wäre 
nichts geſchehen. j 

Das wahnwitzigſte Preßerzeugniß, das jemals 
die Buchdruckerkunſt mißbrauchte und die deutſche Sprache, in 
der es erſcheint, ſchändete, die londoner „Freiheit“, hat wieder 
einen ihrer ſchlimmſten Streiche gemacht, der nur das eine Gute 
hat, daß er ihr wohl das Leben koſten wird. Der Artikel, um 
deſſentwillen die Druckerei der „Freiheit“ mit Beſchlag belegt, 
Drucker und Redakteur in Anklagezuſtand verſetzt Kun iſt über⸗ 

3 Rebellen ort“. Er nennt die Er mor⸗ 
Fb h einen „Akt Gelbenft ner Volls⸗ 
juflig”. Daß die Mörder Cavendiſh und Burke „mit wohl⸗ 
gezielten Dolchſtichen abthaten“, wird als eine großartige That 
gerühmt. Daß Cavendiſh „ein beſchränkter Tropf war“, thut 
der „Bedeutung der bewunderungswürdigen That“ keinen Ein⸗ 
trag. In der Politik, ſo heißt es in dem unbeſchreiblich wider⸗ 
wärtigen Artikel zum Schluß, gäbe es keinen Mord, nur „Be⸗ 
ſeitigung von Hinderniſſen“. 

An den Küſten des Stillen Ozeans liegt etwas 
wie Kriegspläne in der Luft. Als China in letzter Zeit raſch 
und energiſch Rüſtungen betrieb, da fragte man ſich in Europa: 
mit wem gedenkt China Krieg zu führen — mit Rußland, Japan 
oder Korea? Jetzt beginnt ſich dieſe Frage aufzuklären. „Es 
handelt ſich“, jo ſchreibt die „Nowoſti“, „um die Liu⸗Kiu⸗Infeln, 
und Japan erwartet ſtündlich, daß um ihretwillen China ihm 
den Krieg erklären wird. Kommt's dazu, ſo wird es, wie alle 
aſiatiſchen Kriege, ein langwieriger und hartnäckiger fein. Darum 
werden alle europäiſchen Mächte, die im fernen Oſten Handels⸗ 
oder andere Intereſſen haben, natürlich Alles verſuchen, um 
dieſen Krieg abzuwenden. Japan ſelbſt erhofft einen ſolchen 
Ausgang des Konflikts. Gerüchtweiſe verlautet, daß von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tokio gemeldet worden ſei, Japan 
bemühe ſich um die Vermittelung Rußlands. Das Alles be⸗ 
rechtigt zur Annahme, daß es wirklich zur Entſendung einer 
erheblichen Anzahl von Schiffen nach dem Stillen Ozean kommen 
werde. Beiläuſig konſtatiren wir die intereffante Thatſache, daß 
Rußlands Marineſtärke ganz allmählich gegenüber der chineſiſchen 
im Stillen Ozean abgenommen hat. China verfügt dort über 
neun moderne Kriegsfahrzeuge, die zum angreifenden Kampfe ge⸗ 
eignet find, Rußland aber nur über vier.“ 

Daß der oberſte Gerichtshof des Diſtrikts 
Columbia einen Beſchluß gefaßt, durch welchen die 
lation des Präſidentenmörders Guiteau gegen das über den⸗ 
ſelben ausgeſprochene Todesurtheil verworfen wird, haben wir 
geſtern mitgetheilt. Dieſe Entſcheidung wird jedoch erſt in 
einigen Tagen öffentlich bekannt gegeben werden. Hiernach 
würde die Hinrichtung Guiteau's nunmehr am 30. Juni 
ſtattzufinden haben. 

—— — . çꝙ2h:— — 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 19. Mai. [Das Tabaks monopol. 
Geheimer Rath Göppert +. Die Verſichke⸗ 
rungsgeſetze.] Das vollſtändige Fiasko des Wi dt⸗ 
horſt'ſchen Vorſchlags, fo weit er ſich auf das Taba s⸗ 
monopol bezog, dürfte zur mittelbaren Folge eine noch ent⸗ 
ſchiedenere Stellungnahme des Reichstags gegen das Monopol 
haben, als fie in der bloßen Ablehnung der Regierungsvorlage 
enthalten wäre. Das allgemeine Mißtrauen gegen die Abſichten 
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des Zentrums, weſches anläßlich der neueſten verfehlten Idee 
ſeines Führers laut geworden, hat innerhalb der klerikalen 
Partei das Bedürfniß nach einer Rehabilitirung erweckt; hier⸗ 
auf, namentlich auf den Wunſch, den klerikalen Wählern zu 
beweiſen, daß man mit Unrecht an eine Geneigtheit des 
Zentrums, über das Monopol zu paktiren, geglaubt habe, iſt 
es zurückzuführen, wenn in der Monopol⸗Kommiſſion der klerikale 
Abg. Lingens mit der Fortſchrittspartei eine neue Faſſung des 
Antrags Aus feld vereinbart hat, für welche auch das Zentrum 
votiren wird. Bekanntlich iſt dieſer Antrag beſtimmt, 
noch über die Ablehnung des Monopols hinaus gegen 
die ſtete Beunruhigung der Tabakeinduſtrie durch neue 
Steuerprojekte zu protefliren, die Steuer ⸗ Erhöhung von 
1879 als vorläufigen Abſchluß der Tabaksſteuerfrage zu be⸗ 
zeichnen. Es iſt jeher fraglich, ob dieſer oder ein ähnlicher An⸗ 
trag ohne den neueſten Zwiſchenfall die Majorität erhalten hätte; 
für die von der Fortſchrittspartei und dem Zentrum vereinbarte 
Faſſung aber iſt die Mehrheit geſichert, da die liberale Vereinigung 
und die Elſäſſer, wahrſcheinlich auch die National⸗Liberalen dafür 
ſtimmen werden. So wird Herrn Windtherſt's allzu kluger 
Einfall doch zu etwas gut geweſen ſein. — Man wird ſich noch 
des hefti zen Ausfalls erinnern, den während der letzten Etats: 
berathung im Abgeordnetenhauſe Herr Windthorſt gegen den 
Dezernenten für die Univerſitätsangelegenheiten im Unterrichts⸗ 
miniſterium, Geh. Rath Göppert richtete. Schon nach der 
auf dieſe Weiſe konſtatirten Feindſeligkeit des Zentrums gegen 
den genannten Beamten iſt die bedauerliche Bedeutung zu er⸗ 
meſſen, welche der geſtern erfolgte Tod deſſelben hat: es 
iſt natürlich nicht zu erwarten, daß unter Herrn von 
Goßler das Dezernat von Neuem mit einem Manne 
beſetzt wird, welcher im Sinne des unter Falk 
berufenen Geh. Rath Göppert wirken würde. Der letztere ge⸗ 
hörte der nationalliberalen Partei an, deren Führer er in ſeiner 
Vaterſtadt Breslau bis zu ſeiner Berufung in das Unterrichts⸗ 
Miniſterium geweſen war. In Folge derſelben hatte er ſich 
allerdings jeder Betheiligung an der Puteipolitik enthalten und 
nur ſeiner Amtspflicht gelebt, deren Erfüllung in dem freiſinni⸗ 
gen Geiſte, in welchem ſie unter Falk die ihm direkt geſtellte 
Aufgabe war, allerdings unter Puttkamer und Goßler wohl 
ſchon ſchwierig geweſen ſein wird; an Anzeichen, daß auch bei 


der Behandlung der Univerſitäts⸗Angelegenheiten die Tendenzen 


der herrſchenden politiſchen Richtung ſich Geltung zu verſchaffen 
wußten, hat es nicht gefehlt. Immerhin war, wie auch Herrn 
Windthorſt's Ausfall gegen Göppert bewies, der Einfluß des 
letzteren noch beträchtlich, gerade weil er ihn in keinem Partei⸗ 
intereſſe geltend machte und deshalb auch bei einem konſervativen 


Miniſter, wenn derſelbe nur einigermaßen unbefangen 
war, keinen Anſtoß erregen konnte. Daß die durch 
den frühen Tod Göppert's — er iſt nur 45 Jahre 


alt geworden — entſtandene Vakanz mit einem Manne ausge⸗ 
füllt werden wird, welcher mehr nach dem Herzen der Konſer⸗ 
vativen und Klerikalen iſt, kann nicht bezweifelt werden. Bietet 
der Einfluß der Fakultäten auf die Beſetzung der Profeſſuren 
auch eine gewiſſe Gewähr, ſo bleibt doch auch bei der Behand⸗ 
lung der Univerſitäts⸗Angelegenheiten genug Spielraum für die 
Parteitendenz. — Die Einſetzung einer ſogenannten Zwiſchen⸗ 
kommiſſion für die beiden Verſicherungsgeſetze, 
die allſeitig unter anderen Geſichtspunkten betrachtet wird, als 
das entſprechende, inzwiſchen erledigte Projekt betreffs des Mo⸗ 
nopols, dürfte, wenn nicht etwa der Kanzler mit großem Nach⸗ 
druck dafür eintritt, ſchon an der ſachlichen Schwierigkeit ſcheitern. 
Die Kommiſſion für die Juſtizgeſetze, auf die man exemplifizirt, 
beſtand mit Ausnahme eines Mitgliedes aus Juriſten, die, ſo 
weit ſie nicht in Berlin ihren Wohnſitz hatten, in ihren Berufs⸗ 
ſtellungen amtlich vertreten wurden. Die Mitglieder der ſozfäal⸗ 
politiſchen Kommiſſion würden großentheils einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Berlin kaum ermöglichen können. 
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Der Ringtheater⸗Prozeß. 
Nach der wiener „Preſſe“. — Achter Verhandlungstag. 


5 0 Wien, 1. Mai. 
Zeuge Eduard Fürſt iſt Fabrikant, war am 8. Dezember in 


der Proſceniumsloge des Ringtheaters. 


3 es 3 Feuerwehr gekommen? — Fürſt: Etwa 
muten na - 
fünf 5e J.: Haben Sie gerufen, daß noch Leute im Theater ſind? — 
Fürſt: Das nicht, aber ich habe nach Licht und Leitern gerufen. 
Präſ.: Was hat man ihnen geantwortet? — Fürſt: Ich fol 
nur ruhig bleiben, da oben auf dem Balkon geſchehe mir nichts. 
Staatsanwalt: War Rauch in den Gängen? 
ür st: Nein, aber große Hitze. 
taatsanwalt: War Licht im Gange? 
N. Nein, als ich beraus kam, war's ſchon finſter. 


r. Martbreiter: War es möglich, in den heißen Logengang 


zurückzukehren? — Fürſt: Es war unmöglich; denn Perſonen, die 
mit mir im Gang waren, find in dieſem Gang zu Grunde gegangen. 
Das waren Leute, die ſchon den Winterrock hatten und mit mir zu⸗ 
gleich aus einer Loge heraus gingen. Nur der kur 7% Zeitraum, 
in welchem ſie ſich den Winterrock angezogen 
haben, war Schuld, daß die Leute ihr Leben ver⸗ 
loren haben. . \ a 2 
Dr. Markbreiter: Das iſt alſo 9 ib, daß hoͤchſtens zwei 
Sekunden Verzug den Tod herbeigeführt hat? — Für ſt: Leider. 
Zeugin N oſa Smutek, Schloſſerstochter, war auf der vierten 
Gallerie auf einem Sperrſitz mit ihrer Schweſter. Die Sitze waren 
ganz an der Bühne an, und da ſie nichts ſah, iſt ſie zur Kaſſe ge⸗ 
angen, die Sitze auszuwechſeln. Während ſie hinabging, erlöſchten 
dee Lichter, ein Sturm erbraufte, die Fenſter Flirten, ein ſchrecklicher 
Rauch entſtand und ſie kam auf den Schottenring. Sie glaubte ihre 
Schweſier ſei gerettet; auch die Polizei habe ihr geſagt, dab. fie die 
Schweſter wahrſcheinlich zu Hauſe finden werde. Allein ſie war nicht 
zu Haufe und erſt nach einigen Tagen wurden Kleiderreſte der Schweſter 
no cirt. 
* Staatsanwalt: Haben Sie Jemanden geſagt, daß noch Leute 
droben ſind? — Smutek: Ja, den Perſonen, die dort waren. 
Staatsanwalt: Waren das Feuerwehrleute oder Wach⸗ 
männer? — Smutek: Es war noch keiner von der Feuerwehr und 
auch kein Wachmann da. } : 
Zeuge Johann Kreß war am 8. Dezember in der vierten 
Galerie, batte einen Stehplatz in der Nähe des Eingangs, babe ges 


- 2 
ſehen vor dem inn der Vorſtellung die Arbeiter an den Lam 
tiren. Bann e Va Busifchennorhen heruntergefallen, . 


ben Alle gelacht und dann iſt der große Vorhang beruntergegangen, 
eich darauf iſt ein Krachen gekommen und gleich bat Alles ge⸗ 
rien: Jeſus, Maria und Joſef, Feuer iſt! Er ſei binausgeiprungen, 
habe die Handhabe erfaßt und über die Treppen geſprungen, binter 
babe er nur rufen gehört: „Jeſus, Maria, Joſef! O web!“ 
Geſehen babe er nichts, denn es war ſtockfinſſer. Wie er hinunter kam, 
weiß er nicht. denn im dritten Stock habe er wieder Feuer geieben 
und geglaubt, man könne nicht weiter, aber er ſei über eine Halbſtiege 
gekommen und wie er hinaus kam, weiß er nicht Unten habe er nur 
rufen gehört: „Es iſt blinder Lärm, nichts iſt!“ Er habe aber ge⸗ 
ſchrien: „Es iſt ja nicht wahr, es iſt ja alles voll Leute!“ Er babe 
nicht aus dem Foyer hinaus gehen wollen, weil feine Leute noch droben 
944 dann ſei der eiſerne Muß gekommen“ und da iſt er 
auch hinaus. a 


Staatsanwalt: Wer hat Sie hinausgewieſen? — Kreß: 
Es waren viel Leute da. n 
Staatsanwalt: Auch Polizei? — Kreß: Nein, die habe 
eee in mit Ihrer dran gesehen? — Areb (mit 

räf.: Was iſt mit Ihrer Frau ge — Kreß (mi 
großer Ruhe): Die iſt total verbrannt. 8 


Neunter Verhandlungstag. 

Paul Schulmann en Ich kam gerade zum 
Ringkbeater, als die erſten Leute auf dem * jalkon erſchienen. Ich rief 
hinauf: Nicht binabſpringen! Es muß gleich die Feuerwehr kommen. 
Der Zeuge erzäblt nun, daß er Wachleute aufmerkſam gemacht hätt, 
es ſeien noch Leute oben auf den Stiegen, er erhielt jeboch die Int⸗ 
wort, es ſei Alles fort. Auch ein Polizeibeamter in Uniform habe ihm 


dies geſagt. 
=“ Bed .: Herr Polizeirath, wer kann dieſer Polizeibeamte geweſen 
ſein? — Landſteiner: Es waren ſo viele Beamte anweſend, daß 
ich ihn nicht bezeichnen könnte. 
Staatsanwalt: Herr Zeuge, würden Sie den Beamten er⸗ 
kennen? — Schulmann! Ich glaube, ja. 
Staatsanwalt: Haben Sie gehort, daß eine Dame herunter⸗ 
rief, es ſeien noch Leute im Haufe? — Schulmann: Beſtimmt 
1 ich es nicht gebört, aber die anderen Leute haben davon ge⸗ 
prochen. 
Der nächſte Zeuge iſt der Billeteur Karl Hinterſtoißer. 
Präs.: Sie waren als Billeteur im Ringtheater bedienſtet? — 
Hinterſtoizer: Ja wohl, in der Parterreloge. Als der Brand 
ausbrach, wurde plötzlich die Thüre aufgeriſſen und es ſtürmten Leute 
heraus mit den Rufen: Feuer ö ; 
Präf.:. Was haben Sie dann gemacht? — Hinterſtoißer: 
Ich bin dann fort. Ä i i 
Präſ.: Haben Sie ſich als Bedienſteter des Theaters nicht ver⸗ 
pflichtet gefühlt, irgend Etwas zu thun? — Hinterſtoißer: Es 
war fd ein Durcheinander, die Leute haben mich hin und her geſtoßen. 
Staatsanwalt: Alſo wie der Brand ausbrach, haben Sie 
ſich nicht einmal um Ihr Logenpublikum belümmert? : 
Dr. Markbreiter: Welches Gefühl batten Sie, als Sie fort⸗ 
gingen? — Hinterſtoißer: Ich habe gewußt, daß keine Rettung 
mehr möglich iſt, und es iſt ſo viel Rauch eingedrungen, daß ich nichts 
machen konnte. 8 
Zeuge Karl Endemann iſt Maurer und war Bil⸗ 
leteur im erſten Rang. Er jagt, aus: Ich habe ſonſt weiter nichts 
geſehen, als daß ein junger Menſch gekommen iſt, der hat mir feine 
Karte gegeben und hat ſich auf ſeinen Platz geſetzt. Ich habe bemerkt, 
daß feine Kleider kothig find und wollte eine Bürſte bolen; wie ich 
draußen bin, kommt auf einmal ein Sturm; ich ſage noch: „Ich bitte, 
zuzumachen!“ Als ich ſah, daß die Thüre ohnedies zu war, machte ich 


ſe und da ſah ich, daß Flammen hervorbrachen. Zur ſelben 
Bal edloſch das Gas und ic durch HA Als 


5 f ! kam durch den Nothauſi { 
ich unten war, bat mich Jemand bei den Schultern gepackt und mich 
ins Veſtibul gebracht. 

Präs.: Haben Sie geglaubt, daß noch Leute oben auf den Ga⸗ 
lerien find? — Endemann: Das wobl, aber nach meinem Gutach⸗ 
ten war es nicht möglich, wieder hinauffudringen. 

Stgatsanwalt: Als Sie über die Nothſtiege herabkamen, 
war da Rauch und Hitze? — Endemann: O ja, jo ſtark, daß ich 
mich nicht mehr umdrehen konnte. 

11 Friederike Pirek war Garderobiere auf der zwei⸗ 
ten Galerie. Sie deponirt: Ich börte plötzlich rufen: „Es brennt, es 
brennt!“ Ein Herr kam in die Garderobe geſtürt und riß e nen Rock 
herab. Im ſelben Moment wurde es finſter. Ich rettete mich über 
die Notbitiege. Wir waren mehrere Perſonen und kamen in einen 
Lichthof, wo Tiſche ſtanden. Da ſiel mir plötzlich ein: Um Gottes 
Willen, meine Garderobe! Ich werde Alles erſetzen müſſen und mein 
Mann iſt auch noch oben. Ich kam dann in die Portierloge und wars 
tete auf meinen Mann. Er kam nicht mehr — er iſt erſtickt. 

Zeuge Foſef Hayn. Derſelbe war Sitzanweiſer auf der 
dritten Galerie. Der Zeuge legt einen Plan der dritten Galerie vor 
und ſchildert den Ausbruch des Brandes. Er wollte die Rettungs⸗ 
thüre öffnen, fand jedoch den Schlüſſel nicht mehr und trat die Thüre 
ein. Der Zeuge ſagt: Ich rief laut: Hier iſt der Ausgang! Der 
Garderobiere rief ich zu: Frau Kral daher! Es ſind auch einige Per⸗ 
ſonen mir nach, da war bereits Alles voll Rauch. Ich fand hinab, 
weil ich den Weg wußte. . 

Präf.: Als Sie unten ankamen, war die Feuerwehr ſchon da? 
— Hahn: Nein, die iſt erſt ſpäter gekommen. Ich bin dann ins all⸗ 
00h lebe Kiankenhaus und wollte meinen Vater benachrichtigen, daß ich 
noch lebe. 

Staatsanwalt: Glaubten Sie, daß noch Leute oben find ? 
— Habn: Ich habe in der Verwirrung nicht daran gedacht. 

Staatsanwalt: Wie viel Perſonen ſind Ihnen gefolgt? — 

Hahn: 10 bis 12 Perſonen. 5 
Staatsanwalt: Nun, da mußten Sie ſich doch denken, daß 
die Uebrigen zurückblieben. ’ 0 

Dr. Markbreiter: Hätten Sie wegen des Rauches noch hin⸗ 
auf können? — Hahn: Es ift mir fo heiß entgegengekommen, daß 
es mir den Athem verſchlagen hat. - Fortſetzung folgt.) 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, den 20. Mat. 


v. [Nealgymnaſium.] Durch die mit Oſtern d. J. 
ins Leben getretenen neuen Lehrpläne für die höheren Schulen in 
Preußen iſt die Annäherung von Gymnaſium und Realgymna⸗ 
ſium eine ſo bedeutende geworden, daß den Abiturienten der 
letzteren Anſtalt die nachträgliche Erwerbung des Reifezeugniſſes 
eines Gymnaſiums keine allzugroßen Schwierigkeiten mehr bietet. 
Von Seiten der Direktoren ſelbſtändiger Realgymnaſien wird 
gegenwärtig auf Anregung der Direktoren Steinbart (Duisburg), 
Schauenburg (Krefeld) und Bach (Berlin) eine Petition an den 
Kultusminiſter von Goßler vorbereitet, in welcher an denſelben 
das Erſuchen gerichtet wird, dahin wirken zu wollen, daß 1. für 
die Abiturienten eines Realgymnafiume, welche ſich das Reife⸗ 
zeugniß eines Gymnaſiums erwerben wollen, in jeder Provinz 
eine beſondere Prüfungs⸗Kommiſſion unter Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths eingerichtet werde, in der auch Realgymnaſial Lehrer 
vertrteen ſein müſſen und daß 2. in dieſen Prüfungen den einzigen 
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Prüfungsgegenftand das Griechiſche bilde. Würde dieſer Petition 
Folge gegeben, ſo wäre die „Berechtigungsfrage“ damit um ein 
gutes Stück ihrer Löſung näher gerückt. Von beſonderer Wich⸗ 


ligkeiteiſt die Entſcheidung dieſer Frage für die Städte, in denen das 


Realgymnaſium die einzige höhere Lehranſtalt bildet; denn die 
oben erwähnte Annäherung der Lehrpläne ermöglicht es den 
Eltern, ihre Söhne zunächſt das Realgymnaſium durchmachen zu 
laſſen und dann Behufs des Erwerbes der bis jetzt dem Gymna⸗ 
ſium ausſchließlich zuſtehenden Berechtigungen das Gymnaſial⸗ 
Reifezeugniß nachträglich erwerben zu laſſen. 

# Perſonal Veränderungen im V. Armeekorps. KRoiad, 
Major z. D., von der Stellung als Bezirks⸗Kommandeur des 1. Bas 
taillons (Schroda) 2. Poſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 19 entbunden. 
lege, Major vom 2. Poſ. Inſtr.⸗NRegt. Nr. 19, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit der geſetzlichen Penſton zur Dispofition 
geſtellt und zum „Kommandeur des 1. Bataillons 4 
2. Poſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 19 ernannt. Röſe. Major vom 
Poſ. Inftr⸗Regt. Nr. 19, zum etatsmäßigen Stabsoſſizier ernannt. 
von Below, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef in demſelben Negi⸗ 
ment, zum überzähligen Major, von Kamptz, Premier Li 
in demſelben Regiment, zum Hauptmann und Kompagnie ⸗ 
Kretſchmer II., Sekonde⸗Lieutenant in demſelben Regiment, zum 
Premier⸗Lieutenant befördert. von Kurnatowski, Prem. 

à la suite des Weſtfäliſchen Füfilier⸗Regiments Nr. 37 und 
bei der Kriegsſchule in Hannover, zum Hauptmann befördert. von 
Pannewiz, Sowa de, Unteroffiziere vom 3. Poſ. Inftr⸗Regt. 
Nr. 58, zu Portepee⸗FJähnrichen befördert. Schröder, Hauptmann 
und Kompaame⸗Chef im 3. Pos. Inftr⸗Regt. Nr. 58, der ei 55 
mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Ne⸗ 
giments Uniform bewilligt. v. Waldheim, v. Kleiſt, Unter⸗ 
Offinere vom Königs⸗Grenadier⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zu Portepee⸗ 
Fähnrichen befördert. von Wiedebach und Noſtiz⸗Jänken⸗ 
dorf, Portepee⸗Fähnrich vom 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Negiment 
Nr. 4, zur Reſerve entlaſſen. Scheffler, Riedel, Sekonde⸗ 
Lieutenants der Infanterie vom Landwehr⸗Bataillon Görlig, der 
Abſchied bewilligt. Graf zu Dohna, Premier ⸗ Lieutenant der 
Reſerve des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 4 — im Bezirk des 
Landw. Batls. Sprottau — zum Rittmeiſter befördert. Schlittgen, 
Rittmeiſter von der Reſerve des 1. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 4 — 
in demſelben Bezirk — der Abſchied mit der Etlaubniß zum T 

ſeiner bisherigen Unitorm bewilligt. Grunewald, Se 
Infant. des Reſerve⸗Landw.⸗Batſs. Glogau Pr. 37, der Abſchied mit 
der Erlaubniß zum Tragen feiner bisherigen Uniform bewilligt. 
Dender, Prem. ⸗Lt. der Inflr. in demſelben Batl, Bauer, S 
St. dirfänitr. in demſelden Batl. der Abſchied bewilligt, letzterem mit 
dem Charakter als Premier⸗Lt. und der Exlaubniß zum Tragen der 
Landwehr⸗Armee⸗Uniſorm. Collmann, Sek.⸗Lt. der Inf. im Land⸗ 
wehr⸗Bataillon, Hirſchberg, der Abſchied unter Verleihung des 
Charakters als Premier⸗Lieut. bewilligt. Frhr. Vogt v. Hunold⸗ 
fein, Schneevoigt, Unteroffiziere vom Weſtfäl. Füfilier⸗Regt. 
Nr. 37, zu Portepeefähnrichen befördert. Roſemann, Hauptmann 
à la suite des 3. Niederſchl. Infant⸗Regts. Nr. 50, der Abſchied mit 
der geſetzl. Penſton und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗ 
Uniform bewilligt. Kappe, Sek.⸗Lieut. der L 


9 
( andwehr⸗Infanterie 
vom Landwehr Bataillon Neutomiſchel, der Abſchied St der 
Erlaubniß zum Tragen der Landwehr ⸗ Armee Uniform bewilligt. 
Calow, Hauptmann zur Dispofitten im Bezirk des Landwehr⸗ Batz. 
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iedern gegen ein äußerſt geringes Entree einige recht genußreiche 
tunden bevor. Nachmittags 5 Uhr beginnt das Konzert, — ren 
von der Kapelle des 99. Infanterie⸗Regiments, daran ſchließt die 
Theater-Borftellung. Es kommen zur Auffübrung der hübſche Schwank 
in 1 Akt von Elz „Er iſt nicht eiferſüchtig“ und die einaktige Poſſe 
von Kaliſch „Herrmann und Dorothea“. den Pauſen werden die 
Konzertſängerin Fräulein Fleury und die Noſtüm⸗Soubrette räulein 
Kühle mit ihren Lieder⸗ und Couplet⸗Vorträgen auftreten, während der 
ſchwediſche Konzertmaler Herr Fleury ſeine Kunſtfertigkeit im S N 
zeichnen von Landſchaften, Portraits berühmter Perſönlichkeiten u. ſ. m. 
produziren und die gemalten Bilder an die Anweſenden vertheilen 
wird. Herr Fleury bat auch bereits zugeſagt, dem Landwehrverein ein 
lebensgroßes Bild des Kaiſers zu Deforationszwecken anzufertigen und 
zum Geſchenk zu machen. Bei dem geringen Entree von 10 Pf. pro 
3 — Ki der 117 eine — Nacht - a der Mitglieden 
es Landwehrvereins zu rechnen, Nichtmitglieder haben gegen das fon 
übliche Entree ungehinderten Zutritt. ei 
2 ———K—.— 


Staats- und Polkswirthſchaft 


Wien, 19. Mai. [Karl⸗Ludwigsbahn. 
tungsrath der Galiziſchen Karl⸗Ludwigsbahn beſchloß, 
verſammlung die Ausbezahlung einer Superdividende von 47 Fl. zu be« 
antragen, jo daß die Geſammtdividende 154 Fl. betragen würde, und 
demgemäß den am 1. Juli fälligen Coupon nebſt den Zinſen 5 pCt. 
mit 10 Fl. einzulöſen. — Bezüglich der Lokalbahn Jaroslau⸗Sofal bes 


antragt der Verwaltungsrath die Erwerbung der einem Prival⸗ 
kenſortium bereits verliehenen Konzeſſion und pie Ermächtigung zur 
Beſchaffung des erforderlichen Kapitals in der den Aktionären gün⸗ 5 


date 19. Mai. [Albrechts bahn] N Rechnun 
en, . at, re sbahn. 
abſchluß der Albrechtsbahn pro 1881 ift bei ee 2 


Verminderung der Einnahmen gegen das Vorjahr beträgt 66,492 FL 3 


und reſultirt hauptſächlich aus dem Güterverkehr, welcher im 
1880 durch die in Folge der Mißernte in den Horpatden = Begenben 
at hatten al ee Bat Mciet 
errei atten. daatsvo uB = 
Re 19. Mai. [O e ſt 15 f 
en . Mai. eſterreichiſch⸗franzödſiſche 
Staatsbahn! Die 8 der öſterr.⸗franz. EHRT ; 
bahn genehmigte aus dem erzielten Reinertrage von 1,673. 398 Fl. eine 
Superdividende von 6 Fred. zu vertheilen. — Die 
Generalverſammlung der öſterr⸗franz. Staatsbahn genehmigte 
al einer nn a Apros- ner hate von 
Milltonen unter Vernichtung der zur Begebung vorbereiteten 5prog. 
Obligationen im gleichen Betrage. 1 t 
101. Königl. Sächſ, Landes⸗Lotterie. Ziehung 17. A 
100,000 M. Nr. 317.2. en, 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettim 19. Mai Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. k. k. 
Hoheit der Kronprinz und Se. kgl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
ſiud beute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von der Generalftät und en Spitzen der Zivilbehörden empfan⸗ 
gen worden. In der Perronhalle ſtand als Ehrenwache die erſte 
N agnie des Grenadier Regiments König Friedrich Wilhelm IV. 
. ſches) Nr. 2 mit der Fahne und der Regiments⸗ 
mufit. Unter den Klängen des Präſentirmarſches ſchritt Seine 
Majeſtät der Kaijer die Front ab und beftieg ſodann mit Seine 
k. k. Hoheit dem Kronprinzen die bereit gehaltene vierſpännige 
offene königliche Equipage. Die dem Bahnhofe gegenüber ankern⸗ 
den großen Seeſchiffe find bis in die Maſiſpitzen beflaggt. Unter 
nicht enden wollendem Hurrah der dicht gedrängten Volksmenge 
begaben ſich die Herrſchaften durch die feſtlich geſchmückten Stra⸗ 
ßen der Stadt nach dem Exerzierplatze bei Krekow zur Inſpizi⸗ 
rung des 34. Landwehr ⸗ Bataillons. Se. Majeſtät trägt die 
Uniform des Leibregiments, Se. k. k. Hoheit diejenige der Paſe⸗ 
walker Küraſſiere. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Stettin, 19. Mai. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Nachmittag 
um 3½ Uhr wieder nach Berlin zurückgereiſt. Zur Ver⸗ 
abſchiedung hatten ſich die Spitzen der Zivil: und Militär⸗ 
behörden und etwa 200 Offiziere auf dem Bahnhofe eingefunden. 
Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, intonirte die Muſik der 
Ehrenkompagnie die Nationalhymne. Vor der Abreiſe hatte Se. 
Majeſtät bei dem kommandirenden General v. Dannenberg das 


I 
Pr 
? korps des Grenadier⸗Regiments, der Pioniere und des Artillerie: 


= fige Sandee h bat ben Sanb- 
er 


aun von ihm verfaßtes Flugblatt, zu einem Monat Gefängniß 


Wien, 19. Mal. Ein Communiqué der „Polit. Korreſp.“ 
erklärt nach kompetenten Informationen die Berichte eines Peſter 
und eines Wiener Blattes über ungünſtige ſanitäre Verhältniſſe 
in Serajewo und über einen Verſuch, die dort inhaftirten Auf⸗ 

f ſtändiſchen gewaltſam zu befreien, ſowie die kürzlichen Meldungen 
von der Plünderung eines montenegriniſchen Munitionsmagazins 
1 zu Niegus (wo ein ſolches gar nicht exiſtire) für abſolut erfun⸗ 
1 den und konſtatirt unter Anführung noch größere Kühnheit ver⸗ 

rathender Meldungen des türkiſchen Journals „Vakit“ vom 6. 
l 


um in Betreff der Sachlage im Okkupationsgebiete Beunruhigung 
in Oeſterreich⸗Ungarn ſowohl wie im Auslande künſtlich hervor: 


Wien, 19. Mai. Wie der „Preſſe“ aus Belgrad gemeldet 
wird, iſt ein ſerbiſches Bataillon beordert worden, 60 Montene⸗ 
griner, welche durch den Bezirk von Uſchiza gewaltſam in Bos⸗ 
nien einzudringen beabſichtigten, zu entwaffnen. 
Wien, 19. Mai. Der Großfürſt Konſtantin von Rußland 
— — Venedig hier eingetroffen und in der ruſſiſchen Botſchaft 
en. 
s Wien, 19. Mai. In der unter Vorſitz des Handels⸗ 
"  minifters ſtattgehabten Sizung des Ausſchuſſes zur Berathung 
| der Frage wegen Erbauung einer Stadtbahn ſprachen ſich die 
Mitglieder für den Bau einer ſolchen aus. 
} Paris, 19. Mai. Der türkiſche Botſchafter, Eſſad Paſcha, 
' 


d. M. über heftige Angriffe auf die kaiſerlichen Truppen im 
Norden Bosniens, daß abermals eine Lügeninduſtrie thätig ſei, 


überreichte heute dem Miniſterpräſidenten Fleyeinet das Rund⸗ 
ſchreiben der Pforte auf die franzöſiſch engliſche Eröffnung vom 
16. d. M. betreffend die Entſendung eines kombinirten Geſchwa⸗ 
r haratter des 
er „Tempe“ konſtatirt den platoniſchen Charakter de 
ürkulars und jagt, die offizielle Souveränetät der Pforte über 
ſei niemals bezweifelt worden, aber Frankreich halte ſein 
Recht aufrecht, ſeine Flotte nach Egypten ebenſo wie nach allen 
kten zu entſenden, wo die nationalen Intereſſen Frankreichs 
bedroht ſeien. ae ie die Situation und bie be⸗ 
* ten En n kein ) g 
5 eite ur 19. N er Weiſe alteriren 


Feſt 
ſeinem Perſonal Theil und ließ ſich durch den Miniſterreſiden⸗ 
ten Cambon 
vorſtellen. 
London, 18. Mai. Das Unterhaus ſetzte die zweite 
Leſung des friſchen Zwangsgeſetzes fort und vertagte dieſelbe 
0 Bi EITHER 


r 


* lich auf morgen. 8. e 


— ft 


Öffnung: der Austellung in 
gefegt. 


Dir Minifter des kaiſerlichen Hauſes hat dem Vernehmen 
nach den Hoſchargen mittelſt Zirkulars mitgetheilt, daß die Kid: 
nung in Moskau am 6. September ſtattfindet und daß e Feſt⸗ 
lichkeiten zwei . dauern ſollen. f 

Konſtantinopel, 18. Mai. Die Pforte an ihre 
Vertreter im Auslande geſtern Abend ein telegrapyiices Rund: 
ſchreiben in Beantwortung der identiſchen franzöfiſch⸗engliſchen 
Eröffnung ‚vom 16. d. M., welche die Pforte von der Abſen⸗ 
dung des kombinirten franzöſiſch⸗ engliſchen Geſchwaders nach 


Egypten in Kenntniß ſetzte und der Pforte rieth, ſich, um die 


| Situation nicht zu kompliziren, jeder Einmiſchung und Ingerenz 


zu enthalten. Das Rundſchreiben weiſt ausführlich das Souve⸗ 
tänetätsrecht des Sultans nach, welcher allein ein Interventions⸗ 
recht habe und dem es iusbeſondere zuſtehe, den status quo auf⸗ 
recht zu erhalten und die Autorität des Khedive zu befeſtigen. 
Die Pforte erkennt an, daß namentlich Frankreich und Englan 
Intereſſen in Egypten haben, allein, wenn dieſe Intereſſen be⸗ 
droht ſeien, müſſe die Pforte in erſter Linie zum Schutz der⸗ 
ſelben angerufen werden. Die Pforte ſei bereit, ſich zu dieſem 
Zwecke über die zu ergreifenden wirkſamſten Maßregeln mit allen 
Mächten zu verſtändigen. Eine fremde Intervention würde das 
Preſtige des Sultans beeinträchtigen. Schließlich werden die 
Botſchafter beauftragt, das Rundſchreiben den betreffenden Regie⸗ 
rungen mitzutheilen, denſelben auf Wunſch Abſchrift zurückzu⸗ 
laſſen und Alles anzuwenden, jedes Projekt einer Schiffseppe⸗ 
dition nach Egypten zu beſeitigen. 
MNewyork, 18. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt 
bier eingetroffen. 2 

Fir den Snhal der folgenben Nikken enen und Inferat 

Fur \ 7 

3 die en keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 


at. 


Datum Barometer auf 0 
‚inmm|) Win d. Wetter. 1 elf 
Stunde 82 m böbe Grad. 
19. Nach 2] 758,5 RD lebhaft | heiter 12,7 
1 m (En [ER 
„ Morgs. « N wo D 
Am 19. Maximum + 15 ie Celſ. = 


„ Märme-Minimum 3% oe 


Wetterbericht vom 19. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. e Temp 
Ort nachd. Meeresniv. Wetter. A 


EDUA mm. 


Kullaghmo * I 
aghn 7 S 
Chriſtianſund 771 S 2 Dun 10 
Kopenhagen 771 S 2 heiter 
Stockholm 772 S 2 wolkenlos 9 
Hapara 767 S 2 halb bedeckt 6 
etersburg ne — 
Moskau 759 NN 2] Regen 6 
Cork, Queenſt. 764 sd 4 heiter 1 
Breit . 763 O 2 wolkenlos 10 
elder 769 NO Ihalb bedeckt 12 
vlt 770 NN 1lmolfenlos ) 11 
gamburg 770 2 3 wolkenlos 10 
Swinemünde 770 NO 4 halb bedeckt 8 
Neufahrwaſſer 770 NND 2 wolkenlos ) 8 
Memel! 769 NO 4 wolkenlos 9 
Paris. 766 ORD wolkenlos 11 
Unſten 768 NNO 2 heiter 12 
Karlsruhe 767 NO 3 heiter 9 
Wiesbaden 767 N Ahalb bed, ) 11 
München 766 stin wolkenlos 
Leipzig 768 NND 5 bedeckt 6 
Berlin 768 N 3 beiter 8 
Wien 764 NW 3 bedeckt 7 
Breslau 766 a balb bedeckt 8 
Se du 760 6 wolkenlos 11 
25 92 763 DN i ae | 16 
TR... 763 ſtill beiter 15 
) Fri au. ) Wenige Kumuli. ) Geſtern öfters Regen. 
i Stel für 22 Ann 110 5 
1 = leiſer „2 ſchwach, m == 
ki 6 = — 5 72 ſteiſ, 8 —= ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = flarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung. Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
8 ol we e ee Halb eder Gruppe 
uropa er Jo 1 Rt e 
u U item von Ze ag DR eingehalten. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Maximum des Luftdrucks liegt über der Südhälfte Skandi⸗ 
naviens und 8 in langſamer Bewegung nach Nordoſten begriffen, 
während über Südweſt⸗ und Südoſt⸗Europa flache Oepreſſionen lagern. 
Bei trockenem vielfach heiterem Wetter find über Jentral⸗Europa die 
meiſt ſchwachen Winde nach Nordoſt umgegangen. Die Temperatur 
iſt in Deutſchland faſt allenthalben geſtiegen und näbert ſich in den 
nördlichen Gebietstbeilen wieder der normalen. Kaiſerslautern batte 
leichten Nachtfroſt. Deutſche Scewar te. 


Waſſerſtaud der Warthe. 


Bofen, am 19. Mai Morgens 0.72 Meter 
en, e ee 072 'e 
8 1 20 P} Morgens 0,72 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
a. M., 19. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Schw 
038. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
. 1055 Menger 
B. 931. Oeſt ung. Bt. te 654. 


ktien 2923 Sil 
Papierrente 653. Goldrente 80g. Ung. Goldrente 758. 


1860er Looſe J dem Kontinent 2500 Orts. 


3 
5 ge on, a gruen terhaus nahm EIltet. de Ses BET 0 e 
2.001 4E Wein . ung Dr je Ze 9 u N a ‚Böhm. Beftbabn 3221. echt 
in un Been 2 19. ol, ee. un Mn bd f Yun, 50, nde munen 
gleitung des Generalg us von Moskau, Fürſten 4 „ Dis konto⸗g 
orutom, geſtern Abend u Beten ip. 60 | Oberfd 


* 


Nate 1 


Deut ſche 
E 
ai WR 3 m. Weitbabn 

— öſterr. Pavierrente Ba: 2 — Buſckrroder ® 


In die Bank floſſen heute 20,000 Pfd. Sterl. 
are, e e a Din aa me 
5 ip el au i 
Anleihe 904. III. Orientanleibe 90. 1 


york (Schlußkurſe. 
5,148, Zgproz, fundirte Anleihe 1014, 


von 1877 120%, Erie⸗Bahn 354, Zentral Paci Newyork 
Zentralbabn 1274, Chica, Gena 14 0 8 
Geld leicht, für Regierungsſicherbeiten 2, für andere Sicher⸗ 


beiten ebenfalls 2 Prozent. 
Produkteu⸗Kurſe. 


19. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ig, 
Roggen 5 ruhig, auf Termine g Sichen 


— troleum 
Mai 7,30 Gd. per 


(Schlußbericht.) ft. 
735 Br., pr. Sr 
1 Dr per Auguſt 7,60 Br, — bez. per September⸗Dezember 


Bien, 19, Mai (Getzeidemartt.) Weisen vn. Mai-Xumi 12,00 @ 
12,05. Br., per Herbſt 11.10 G., 11,15 Br. Safe r. Jun i 7,85 Gd. 
7,90 Br. Mais pr. Mai Juni 7,67 Gd. 770 * 7 
Amfterbam 19. Mal een 
h t, 19. Mai. Getreidemarkt. lußbericht. i 
auf ine höher, pr. Mai —, pr. le 29 h en d 
feſt, auf Termine unverändert, pr. Mai 176, Oktober 172. Raps per 
jahr —, per Herbſt — x Rüböl loko 32%, per Herbſt —. 
Antwerpen, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte unverändert. 
London, 19. Mai. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
e 10. Mal. & ger N 
on, 19. Mai. Havannazucker Nr. 12 244. Träge. 
London, 19. Mai. Getreidemarkt. 8 31 


Standard white loco 7,30 Br., 7,20 Gd. 
tter: S. 


Weizen ſtetig, unbelebt, Mehl + fh. Big „andere Getreide⸗ 
e adungen ftetig. 
9. Mai. An der Küfte angeboten 4 Weizenladungen. 


Glasgow, 19. Mai. Die Berfäftungen be Iten Bode betru⸗ 
en Wo vorigen 


ater Micholls 5 99 Water Clapton 10, 32 


en.) 
Upland good ordin. 6, do. low middf 675, do. middl. 6g. 
Orleans good ordin 65, do. low middl. 63. 
air 


Bahia fair — 
9 


fair 4%, do. good fair a a 


b ai. (Produkten 
75,00, pr. 5 70,00. Weiden loeg 15,40. ie 4 nn 
5 5 2 Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Kud) loco 14,00. — 


Newpork, 18. Mai, Bible Suppfy an Weizen 10,200 
bel, do. do. an Mais 8,600,000 Buckel, 93 1 
r 

„ do. . oleum im 9 in Phi 
ladelphia 71 Gd. rohes . * do. Pipe — — 


— B. 71 0. Mebl 5 D. 25 (. ter Jun 2 B. fen 3 
do pr. Juni 1 N 0% 3 


G. do. der Mai 1 D. 453 0, 
Juli 1 D. 311 C. Mais (oh mixed) 86 U. Zuch 


Muscovados) 7%. Kaffee (Rio) 9%. S 1b Ya 
fade GE, mas Mare km) IE 


do. Fairbanſs 
ii er, 4. 5 

ort, 18. Mai. Weisen ⸗Verſchiffungen der letzten 
von den atlantiſchen Häfen der Nerelnigken Stanzen nach Bo 
britanmen 15,000, do. nach Frankreich 7,000, do. nach anderen 
Hüfen des Kontinents 12,000, do. von Kalifornien und Oregon 


Großbritannien 55,000, do. do, nach Frankreich 7500, do. do. 


een e 
Pin Fu — 7 


En ee 


er 


Produlten -Worſe. 
Berlin, 19. Mai. Wind: N. Wetter; Leicht bewölkt. 
Die Kha der fühlen Witterung wirkte im heutigen Verkehr 
wenig nach, da die Temperatur etwas wärmer geworden ıft; deshalb 


* = Ai = unentſchiedene Tendenz in 8858 
age teit wi ee e Be 


210 Wen en Für Termine gab es nur recht 9 
1 ſo daß u e Anerbietungen einen merklichen Preisdruck vers 
anlaß Selbſt I laufender Monat mußte reichlich 2 M. nachgeben, 


wer "eaifatienen, die man in der Hauptſache kaum als ſolche bes 
1 kann, weil ſie von Kommiſſionären bewirkt wurden, die nun 

m Markte gegenüber jedenfalls wieder als Käufer werden auftreten 
müſſen. Jedenfalls find dadurch die Engagementsverhältniſſe per dieſen 
Monat nicht 5 eworden. 

Loko⸗Roggen, ſtärker offerirt, ging zu feiten Preiſen ſchwer⸗ 
fällig um. Termine ſetzten ziemlich feft ein und wurden durchgängig 
etwas beſſer bezahlt, ermatteten jedoch ſehr bald, da Offerten auf ſpä⸗ 
tere Sichten anhielten. Dieſe ſchloſſen denn auch etwas ſchlechter als 
vorgeſtern, während Mai in Folge erneuter Zukäufe der Hauſſe ſich 
eher —— theurer ſtellte. 

Loko⸗Hafer preishaltend. Termine unverändert. Ro 
mehl makter. Mais feſt. Rüböl ging zu behaupteten 


weni 
Leiteltun feſt. 
piritus in effektiver Waare reichlich vorhanden und billiger, 


war auf nahe Termine ſtark angeboten und ſtellte ſich mit vergrößerten 
Reports durchgängig niedriger, ohne fich ſchließlich zu befeftigen. 

Weizen per 1000 Kilo loko 205 —235 M. nach 2 e⸗ 
fordert, abgel. Anmeld. — bezablt, defekter Polnifcker — M. ab Bahn 
r Ma 229—22/ Mark beiablt ver Mat» Juni 219—218 Mark 


Berlin, 19. Mai. Der Geldmarkt bewahrt ſeine große Flüſſig⸗ 
keit und ſind Diskonten bei 3 Prozent ſtark ausgeboten. Ein ebenſo 
ſprechendes Zeugniß von der Geldfülle, die im Geldverkehr ſich zeigt, 
die der geſtern — Ausweis der Reichsbank, danach haben 

e Anlagen der Bank in der zweiten Woche des laufenden Monats 
eine weitere Abnahme um 254 Millionen Mark erfahren und entfallen 
davon allein auf das Wechſelkonto 194 Millionen. Um faſt die gleiche 
Summe konnte a. Noten⸗Zirkulation eingeſchränkt werden, während 
der Metallſtock der Bank eine Kräftigung um 81 Millionen erfuhr. 
Die Situation der Reichsbank iſt nach dieſen Veränderungen, denen 
noch eine weitere Vermehrung der Notendeckung von 13 Millionen hin⸗ 


Fouds- U. AktiensBörfe, e 18.406 1090 © 


gen⸗ 
reiſen 


110 102.60 18 
Berlin, den 19. ame: u a - Bone 155 „10015 | 99,40 68 
reußiſche Pr. C.⸗B.⸗ r. rz. 
4 — 05 6} — de 110 41 10300 8 
Preuß. Konſ. An o. do. 
do. neue 2 1876 102,00 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. 1005 1104,70 bz 
ei N 101.20 bz do. do. xfickz. 1004 103 80 8 
n 33 99,00 bz do 4572 u. in 4 | 99,40 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. do. (1872 u. 73) 5 
3 — Sar dbl 4 en B do. * 5 
34.95 * Hup.⸗A.⸗B. 3 102,90 G 
Edit. d. 8. Kfm. 4 10230 II. rckz. 5 100,40 bz 
8 fee Gr. & 102.25 8 
lier 5 108,50 B do. 4 106 40 bz 
4104,90 bz Senne 5 Huy. [ 10 75 bz 
Zandſch. Central 4 101.20 bz ao 5 80 
Kurs u. Neumärk. 31] 95,60 bz 8 Sbiigat. |5 110 7⁰ 
do neue 33 4048 Da 
— et. Ainslänbiſche Bonds. 
X. Wrandbg. Fred. 4 Amerik. gel. 1881 0 
Dipreufiſar. 3 91.50 b | wo. bo. 1885 
2 n 100,70 bz do — 2 5 
e 
Beet ritterſch. |34| 91,40 W [Newyork. Side 6 127,75 G 
4 100.90 bz Oeſterr. Goldrente 80,50 bz 
— L B. 4 100,60 bzG N) „Rente 4] 65,20 bz 
do. II. Serie 4103,70 ba do. Silber⸗Rente a 65.90 bz 
Reina l Serie 4 100,50 B fl. 
do. 4103.60 W do. Cr. 100 f. 1858 335,75 bz 
172 neue 4 1106,60 bz | b. Lott. -A. 0.186015 1123,70 b; 
25 4 do. do. v. 1864 — 337.00 G 
e 3791.60 bz 1 Goldrente 6 102,30 bz 
4 100,90 G do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 95,50 © 
8 Hi 102,50 B bo. Looſe 8 8. 280 We 
Bär e altl. 1 e Rente . U 
do. alte A. 4 „Oblg. 6 
do. neue I. 4 änier 8 110,80 bi 
Rentenbriefe: ide goofe 5 49,60 G 
Kur- u. N 4 100,20 8 Rufl. Centr.⸗Bob. 74,80 B 
ommerſche 4 100,70 8 do. Boden» Credit 5 82,00 bz 
oſenſche 4 100.70 B . 182215 
; te 4 1100,60 G do. do. A. v. 186215 84,25 bz 
ins u. Weſtfäl. 4 90 B 87015 
flie 4 1100.80 G 85,60 bz 
Schleſiſche 4 1100,80 bz d 5 
0 Frankſtucke 16,23 G do. do. 18775 40 bz 
do. 500 Gr o. do. 18804 70,80 bz 
Dollars do. Pr.⸗A. v. 1864 6 139,90 b 
f 16,69 G do. do. 2. 1866 5 135,50 bzB 
do. 500 Gr 13,96 bz do. 5. A. Stiegl. 5 30 bz 
Engl. Banknoten 20,46 bz do. 6. do. do. 15 81,40 G 
do. einlösb. do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 81,75 bg 
9 Banknot. | 81,25 bz do. do. kleines 
a Banknot. 170,65 bz Boln. a b 63,80 bz 
0. 0. 
Ruf. a oer 008d. 207,45 bz do. Liqui 4 | 55,00 bz 
onde. Türk. Anl. v. 18 13,60 bz 
.. b do. do. v. 186916 


do. Looſe vollgez. |3 
) Wechſel⸗Conrſe 


e 
do. ig. — 211. 
i 133.80 > N . 1008. 8T. 
th — 99,50 550 100 fl. 2 M. 
nl. v. 1874 4 101,10 London 1 We. 8 T. 
Föln⸗Wd⸗Pr.⸗-Anl. 3) 128.75 55 do. do. 3 N. 
Deſſ. St.⸗Pr.⸗Anl. 3 125.25 Be 100 Fr. 8 T 
Both. ET fobr. 5 1121.10 558 [ Blg. Bepl. 100 5.8 K. 
do. tb. 6 1117,75 658 [do. do. 100 J. 2 N. . 
b 50⸗Thlr.⸗L. 3 187,00 bz ien öſt. r. S T.] 170,50 bz 
nl. 3180,50 ba nr * 169,50 bz 
Medib. Eiſenbbanl. 3 94.40 B eterBb.100R. 828. 206.50 bi 
* Looſe — 27,50 B 100 R. 3 R.] 205,10 bz 
en 4 118,00 B Warſchau 100 R ST.] 207.10 bz 
er Looſeſa 148,75 bz 
ae 110 108,80 bc 
2 iu. 540405 80 f 
ug, 
i 
vp. 4 , 
N 0 5 100,30 G 


8 Ve —, London 3 
— — 


He Dno.r — 6. Wien 4 t. 


N 18-21 } 207-206 
3 Shi, ger g. Abbe 208 277 9 a0 
1 


Gekun⸗ 
EBENE de e 


M. b x a. Bahn bez., def. 
polnischer — Mark ab Bahn bezahlt, def. ruſſiſcher — Mark ab B. 
bezahlt, ruſſiſcher polniſcher 143—150 M. ab X 10 

uguſt 147} 


1544—1544—154 M. bezahlt, per a 
bez., per Juni⸗Juli 148414851474 M 17 
bis 1471146 M. ban per ee eee 1 ee 
Mark bezahlt. — Gekündigt 19,000 N Re me 
154 Mark. — Gerne per LEN: ilo 12200 ark 
nach Qualität gefordert. Hafer per 1000 Kilo loko W128 
bis 170 Mark nach Dualität gefordert, ruſſiſcher und polniſcher 
126 bis 147 M. — 7 1 und weflpreußiſcher 138 bis 147 M. 
bezahlt, 89 Pesch ckermärker 130 bis 140 bezablt, 951258 
145 bis 155 bezahlt, f. 5 156—161 bezahlt, böhmiſcher 145—155 
bezahlt, f. do. 156—161 M. bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — 
Mark ab Bahn nie per Mai — Mark bezahlt, er ai⸗Juni 
1371—137 M. bez., per eee 1374—137 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 137 M. bez. — Gekündigt 1000 Zentner. Regu⸗ 
eg 137 Mark. — Erbſen ver 1000 Kilo Kochwaare 158 
200 Mark. Bm 140 bis 156 Mark. — Mais per 1000 
Kale loko 146—156 M. nach Qualität gefordert, per Mai 145 M. 
bezahlt, per Mai⸗Juni 1433—4 Mark bezahlt, an ni⸗Juli 143 
Mark bez., per September ⸗Otober 140 M. N Gekündigt 1000 
Zentner. Neat d 144 Mark. — eizen mehl per 100 
Kilogramm biutto 00: 31,50 bis 3 30,00 ma 0: 29,00 bis 28,00 
M., 0/1 28.00 bis 27,00 Mark. Ro age mebl inkl. Sack 0: 
23.25— 22.25 M., 0/1: 21. 75.20.75 M. per Mat 2, De 45 M. bezahlt, 


. e 21 A 0 * a Ne 21.00 — 20.60 


M. bez., Juli⸗ Se Auguſt⸗Septmeber — 
dr.⸗Ottober 20,60—20,50 M. 00 Nie digt 1500 
A res 3 Del t 2000 = x — 


a 
terrübfen übe er 100 4 
56,0 0 . bezahlt. ifo ı mit mies 56,3 M. de ab. 2 — 2 66,6 
a ne en Bas 
i 56, je per Juli⸗Auguſt — Mark bezahl 
8 5 Maik bezahlt, ver Oktober⸗Novem es 
bez. Gekun — e . — Mark. — Lein! 


per Juni⸗ uli ra ee 


— Zent. — ee M. — S 


42 En 

bez., September — 2 — — 2 er 80,000 Liter Ne 

46,4 Matt. B. See 
Bromberg, 19. Mai. Bericht der Handelskammer. 

Weizen unveränd. hochbunt und glaſig 215—221 W. hellbunt 
200-212 Mark. — Roggen behauptet, loko inlänbticher 146 
bis 150 Mark. — Gerſte, feine Braumaare 145—155 
und kleine Müllergerſte 125—145 * — Hafer loko 12514 5 
— Erbſen Kochwaare 169— 180 Mt, Futterwaare 140—150 M. 

— Mais, Nübſen. Raps bb Heide — Spiritus ee." 
Liter & 100 Prozent 42,50--43,00 M. — Rubelcours 206,00 Mart. 


zutritt, eine derartige, daß eine Ermäßigung der Diskontſatze ſchon für 
die nächſte Zeit entgegen zu ſehen iſt. Das beutige Börſengeſchäft 
trug keine einheitliche Tendenz. Bei Beginn des offiziellen Verkehrs 
war die Stimmung ziemlich feſt, doch ſchwächte ſich die Haltung be⸗ 
reits nach kurzer Zeit für die Hauptſpekulationspapiere nicht unweſent⸗ 
lich ab. Die feſte Stimmung blieb auf dem Gebiete der n en Eiſen⸗ 
bahnaktien bis gegen Schluß herrſchend, obſchon die am meiſten be⸗ 
ünftigten Papiere, wie Marienburger und Oſtpreußen ſich auf ihren 
böchſten Notirungen nicht voll behaupten konnten. Neben dieſen zogen 
Mainzer und Freiburger die Aufmerkſamkeit auf ſich. Auf den übrigen 
Gebieten blieb der Umfang der geſchäſtlichen Thätigkeit auf das ges 
ing x. Rredir Mitten, Eiſenbahn⸗Etamm⸗Aktten. 


che Bank 4 1116,25 G Kachen⸗Maſtricht |4 5220 G 
g Abenden Weg 5 50 bz Altona⸗Ki 4 217,50 bz 
Bk. f. Sprit- u. Pr.⸗H. 4 | 85,50 bz ich Märkiſch⸗ 4 125.90 bz 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 111 ‚00 5 G fin- Anbalk 4 151.75 46 
bo. KafiensBerein.|t 199,50 erlin⸗Dresden 4 | 16,90 bz 
Breslauer Disk.⸗Bk. 1 90.50 G Berlin⸗Görlitz 4 | 36,00 bB 
Bea Ay 8 erlin⸗Hamburg 4 1 = 
enten! u. resl.⸗Schw.⸗Frbg 4 103,60 bz 
8 be 4 | 858,50 G ll. Sorau⸗Guben 4 | 20,20 bz 
Cöln. eee 96,00 148 ärkiſch⸗Poſener 3 | 37,70 bz 
Danziger Privatb. 185 10 © [Magdeburg⸗Leipzig 4 
Darmſtädter Bank i 64.00 5 | Yo. do. Lit. An 
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